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1. John Birch Society 
(gegründet am 9.12.1958 von (u.a.) Robert Welch) 
Auftreten:

· keine Massenbewegung; verflochten in den rechten Flügel der republikanischen Partei, Mitwirken im Goldwater-Wahlkampf von 1964; danach Fokus auf politische Einzelfragen

Ideologischer Kern:

· Antistatism

· Verschwörungstheorie

· Ziel dabei: Schutz der Verfassung vor dem Kommunismus

Positionen:

· ausdrücklich kein religiöser Fundamentalismus; gegen Existenz von politischen/gesell-schaftlichen/wirtschaftlichen Eliten; nur schwacher Anti-Semitismus; tendentiell gegen Afro-Amerikaner gerichtet, dabei aber eher gegen politische Themen als Personen

Zuspruchsbasis:

· generelle Charakterisierung: hohe Bildung und hohes Einkommen, gehobener beruflicher Status

· im Speziellen: relativ jung; oft aus mittelgroßen Städten bzw. Städten mit schnellem Bevölkerungs-/Wirtschaftswachstum; Ausübung von Berufen der „alten“ Mittelschicht (u.a. Ärzte, mittelständische Unternehmen)

Bewertung:

· kein Potential für eine Massenbewegung vorhanden

· vielmehr ein Interessenbündnis in Einzelfragen

2. George Wallace 
(* 25.8.1919; † 13.9.1998)
Politische Anfänge:

· Mitglied der Demokraten

· Viermal Gouverneur; vier Präsidentschaftskandidaturen

· Nach Niederlage bei Gouverneursvorwahlen neues Programm: Rassentrennung

Wahlprogramm 1968 und gesellschaftliche Basis:

· “law and order“ Kampagne

· Kein offenkundiger Antisemitismus

· Keine Staatliche Einmischung in gesellschaftliche Fragen

· Unterstützt durch radikale Gruppen wie: KKK, John Birch Society, White Citizens Council

· Viele Anhänger aus der Arbeiterklasse
Selbstverständnis:
· Kein Rassist; Unterschied „Rassismus“ und „Befürworter der Rassentrennung“
Wahlergebnis:
· Fast 10 Millionen Stimmen; 13,5% aller gültigen Stimmen; Sieger in 5 Staaten

· Wahlerfolge vor allem bei weniger gebildeten Wähler und in ländlichen Regionen

· Verlor viele Wähler durch Anti-Wallace-Propaganda und mangels Siegchancen

Bewertung:
· Rassentrennung als Mittel zur Macht

· Kein offener Gegner der Gleichberechtigung; nur Gegner der staatlichen Einmischung in diesen Prozess

· Änderung der Ansichten und Entschuldigung bei früheren Kontrahenten Ende der 1970er Jahre
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